
Eva Baumann: Medien-Macht? – Macht Medien!

Beitrag aus Heft »2011/06: Medien und Gesundheitsförderung«

Der Beitrag zeigt, wie Patientinnen und Patienten mit Essstörungen durch die Arbeit an Medien, mit Medien und
über Medien auf dem Weg zu einem medienkritischen und bewältigungsorientieren Denken und Handeln
unterstützt werden können. Vor dem Hintergrund einer sozialisationstheoretischen und rezipientenzentrierten
Perspektive wird die Zuwendung und Verarbeitung von Medieninhalten als Strategie zur Problembewältigung und
Reduktion von Unsicherheit verstanden und anhand empirischer Befunde belegt. Hieraus werden inhaltliche und
programmatische Potenziale einer auf Medienkompetenzförderung zielenden aktiven Medienarbeit sichtbar, die
Ansatzpunkte für eine gezielte ressourcenorientierte Präventionsarbeit und Therapie liefern und hier anhand
verschiedener Fallbeispiele illustriert werden.

Working on media topics, reflecting patterns of media use and critically evaluating media content can support
patients suffering from eating disorders in coping with their situation and in developing healthier strategies of
information processing. Emphasizing the media users’ individual perspectives and strategies of media selection,
the theoretical approach of this paper combines the theory of social action with research on socialisation and on
the development of eating disorders. Against this background, media selection and media use are interpreted as
coping strategies and efforts to reduce uncertainty. Empirical findings suggest that specific media literacy
programs may be an effective intervention and prevention strategy for eating disorders. Several examples from a
current workshop program are given to illustrate these potential benefits.
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